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NDB-Artikel
 
Mathilde von Schwaben Herzogin von Kärnten und Oberlothringen, * 988/89, †
29.7.1032.
 
Genealogie
Aus d. Geschl. d. Konradiner;
 
V Hzg. →Hermann II. v. Schwaben († 1003, s. NDB VIII);
 
M →Gerberga († 1019), T d. Kg. →Konrad v. Burgund († 993);
 
B Berchtold († 993), Hzg. →Hermann III. v. Schwaben († 1012);
 
Schw Kaiserin →Gisela († 1043, s. NDB VI, ⚭ Kaiser Konrad II., † 1039, s. NDB
XII), Beatrix († n. 1025, ⚭ Hzg. →Adalbero I. v. Kärnten, † 1039);
 
– ⚭ 1) Hzg. →Konrad I. v. Kärnten († 1011), S d. Otto v. Worms, Hzg. →v. Kärnten
(† 1004), 2) Hzg. →Friedrich II. v. Oberlothringen († 1027, nicht 1033, wie noch
in NDB V); Schwager (B d. ersten Ehemanns) Bischof →Brun v. Toul († 999, als
Papst Gregor V., s. NDB VII);
 
2 S, 1 T ? aus 1) Hzg. Konrad II. v. Kärnten († 1039, s. NDB XII), Bischof →Brun
v. Würzburg († 1045, s. NDB II), Gisela ? (⚭ Gf. Gerhard v. Metz, s. Parisse,
anders Hlawitschka), 1 S, 2 T aus 2) Hzg. →Friedrich III. v. Oberlothringen (†
1033), →Beatrix († 1076, ⚭ 1] Mgf. Bonifatius v. Tuszien, 2] Hzg. Gottfried II. v.
Niederlothringen), →Sophia († 1092, ⚭ Gf. Ludwig v. Mousson).
 
 
Leben
M. gehörte – nicht zuletzt durch ihre Abstammung mütterlicherseits von
Ottonen, westfränk. Karolingern und burgund. Königen – wie ihre jüngere
Schwester Gisela, die spätere Kaiserin, zu den dynastisch wichtigsten und
politisch maßgeblichen Frauen im Reich des frühen 11. Jh. Herkunft und
Ehen führten sie jedoch zumeist in Opposition zu den jeweiligen Herrschern.
Noch vor der Thronkandidatur ihres Vaters, des Konradiners →Hermann II.
von Schwaben (1002), war M. mit einem Sohn des salischen Hzg. →Otto
von Kärnten verheiratet worden; der Schwiegersohn des Schwabenherzogs
unterstützte dessen Ambitionen und half bei der Eroberung Straßburgs. Die
gefährliche Verbindung wurde vom gerade zum König gewählten →Heinrich II.
auf der Synode von Diedenhofen (Januar 1003) als unerlaubte Verwandtenehe
heftig angegriffen. Nach Tumulten kam es aber nicht zu einer förmlichen Klage
auf Ehetrennung, zumal der von Bischof →Adalbero II. von Metz erhobene
Vorwurf einer Blutsverwandtschaft der Ehepartner in 3./2. Grade überzogen
war; zum gemeinsamen Vorfahren →Heinrich I. ließen sich vier Generationen



zurückrechnen. Abt Siegfried von Gorze spielte in seinen Mahnschreiben
über verbotene Ehen (1043/46) auf den von otton. und burgund. Königinnen
weitergegebenen Namen M. an. Die erste Ehe M.s wurde erst durch den Tod
Konrads gelöst, der, zuvor schon als „Herzog der Austrasier“ (Rheinfranken)
bezeichnet, nach 1004 das Kärntner Herzogsamt seines Vaters übernommen
hatte; der zu dieser Zeit noch unmündige Sohn Konrad wurde 1012 bei der
Vergabe Kärntens übergangen. M. heiratete sehr bald ein zweites Mal, den
moselländischen Adeligen Friedrich aus dem Hause Bar, der 1019 als (Mit-)
Herzog von Oberlothringen (neben seinem Vater Dietrich I.) bezeugt ist.
 
Der politische Konnex zu den Saliern verstärkte sich, als M.s Schwester Gisela
sich 1016 in anfechtbarer 3. Ehe mit dem gleichnamigen Neffen →Konrads
I. von Kärnten verband. M.s Schwager half ihrem Sohn Konrad (aus 1. Ehe)
bei dem erfolglosen Versuch, Kärnten für sich zu gewinnen (Schlacht von Ulm
1019). Die salisch-lothring. Koalition zerbrach 1024 bei der Königserhebung des
älteren Konrad, der sich gegen seinen jüngeren Vetter durchsetzte, angeblich
mit dessen Einverständnis. M. verließ wegen Hintansetzung ihres Sohnes mit
der lothring. Partei den Wahlort Kamba und verharrte im Widerstand. Ostern
1025 kam es zum Zerwürfnis zwischen dem König und Konrad dem Jüngeren,
wohl wegen nicht eingehaltener Wahlversprechen (Rückgabe Kärntens?). Ein
vermittelndes Treffen mit dem Königspaar könnte im Frühsommer 1025 auf
der Reichenau arrangiert worden sein, freilich ohne Erfolg: Friedrich II. von
Oberlothringen und|Konrad der Jüngere schlugen sich im Sommer 1025 auf
die Seite der Aufständischen. M. selbst dürfte hieran aktiven Anteil gehabt
haben. Ihr herzoglicher Ehemann soll bis zu seinem frühen Tode (Mai 1027)
ein unversöhnlicher Gegner Konrads II. geblieben sein. In derselben Zeit
schenkte M. dem 1025 erhobenen König Mieszko II. von Polen einen „Liber
officiorum“ (Ordo Romanus); vorangestellt sind ein Dedikationsbild mit Stifterin
und ein persönlich gehaltenes Widmungsschreiben. Hierin werden dem –
von Konrad II. nicht als König anerkannten – Polenherrscher alle Attribute
des Königtums zugebilligt und das Altslawische des methodian. Ritus als
Kirchensprache ausdrücklich bestätigt. M. bezeichnete sich selbst als „Tochter
des berühmten Schwabenherzogs Hermann“. Die Überreichung des Codex wird
neuerdings als Akt der Opposition gegenüber dem salischen König interpretiert.
 
Ob M. nach 1027 noch eine dritte Ehe – mit Gf. Esiko von Ballenstedt – einging
und somit Stammutter der Askanier wurde, hängt von der Glaubwürdigkeit
des „Annalista Saxo“ (um 1144/52) ab, dessen genealogische Notizen in
diesem Punkte nicht stimmig sind. Um 1030 ist M. als Stifterin von S. Evre/Toul
bezeugt. Auf dem Hoftag Ostern 1030 zu Ingelheim ist ihr gutes Einvernehmen
mit dem Kaiserpaar überliefert. Nach dem Tode M.s (Juli 1032) und ihres
jugendlichen Sohnes, Hzg. Friedrichs III. von Oberlothringen (Mai 1033), wurden
ihre verwaisten Töchter Beatrix und Sophie von der kaiserlichen Tante Gisela
adoptiert und erzogen. Konrad II. gedachte in einer Wormser Memorialstiftung
(Januar 1034) für seine Vorfahren und Familie auch seines Onkels Konrad I. von
Kärnten und dessen Gemahlin M. in besonderem Maße.
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Widmungsminiatur (verschollen) im Codex Univ.bibl. Düsseldorf C 91;
 
Faksimile b. Ph. A. Dethier, Epistola inedita Mathildis Suevae;
 
zuletzt b. Pietrusiński, Kürbis (1989).
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